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schichtliches Raferia und 1evıiel Grundlagenreflexion sıch hınter dem spezle umrıssenen E1n-
Ze  ema verbirgt (SO etiwa Jl Vom Gruppen„ „führer”“ Z ruppen„leıiter“; der in 14 dıe
Stellungnahme ZuU Konzept der „reflektierten Gruppe“, WwI1ıe S1C 1im Synodenbeschlu: markant
ist) Mıt dem Band erscheıint das dreibändıge an  A abgerundet, freıliıch ıIn recht unter-
schiedlicher FOrm: neben der Textsammlung an und dem vorlıiegenden Spezlalban bleıibt
Band (von Bıemer) der eigentlıch ragende Grundlagenband, Ja, ‚ sSt  6 fast schon eın and-
buch für sıch. Lippert

Die Unantastbarkeit des menschlichen Lebens. 7u ethıschen Fragen der Bıomedizın. In-
struktion der Kongregatıon für dıe (Glaubenslehre Freıiburg, asel, Wıen 1987 erder
Verlag. 06 Sa K 12,80
DiIie wıichtige Instruktion der Kongregatıon für dıe laubenslehr den heute 1e] diskutierten
Fragen der Bıomedizın (besonders 1ImM Bereıch der menschlıchen Fortpflanzung), dıe unter Mıtwir-
kung zanlreıcher Wiıssenschaftlıcher AUus er Welt entstanden ist., wırd In dıesem Buch mıt einem
grün  ıchen Kommentar des bekannten Phılosophen Robert Spaemann vorgelegt. Er geht den s
sprungen der gegenwärtigen Probleme auft dıesem Gebilet nach. erortert dıe rage der Kompetenz
der Kırche Orıijentierung und Weılisung Z geben, und zeıg A Beıspıielen, dıe menschliche Per-
sonalıtät A meılsten gefährdet ist Eın empfehlenswertes uCcC üller

BUCHELE, Herwig: Christlicher (slaube und politische Vernunft. Fuür ıne Neukonzep-
tıon der katholischen Soziallehre Wıen, Zürıch, 198 / Luropa Verlag (GGem Pat-
13810 Verlag, Dusseldorf. 254 S KL 28,—
Der Autor ist Jesuilt, Professor für Sozlale in Innsbruck langjähriger Leıter der O>
iıschen Sozilalakademıe iın Wıen, eıner Institution der Österreichischen Bischofskonferenz Die
rage, „dıe katholische Sozlallehre 1U eıne sechr geringe Wiırksamkeıiıt besıtzt  66 (9)
iıhn umfassender, radıkaler Krıtik A der Haltung der domınıerenden ehrheı der Jräger der
Katholischen Sozlallehre einschließlich der Österreichischen un bundesdeutschen Bı-
schofskonferenzen; zentrale nhalte der Sozlallehre der Kırche der Päpste und des
Vatıkanıschen Konzıls, spielten „praktısch keıne Rolle‘ ZZ)) „sofern INa  —_ dıe zentralen Aussa-
SCH der extfe überhaupt Z Kenntnis nımmt“ 24) egenüber diesen strukturbewahrenden, aAall-

geblich konflıktscheuen Kräften werden als „Sturkturprogressive“ Vorbilder ZUT „Überwindung
der Grundmechanık des Systems  66 61) der Bensberger Kreı1s und dıe Zeıltschrift ublık-Forum
geführt
Büchele bemängelt Al der KSL Wwıe der SLK nıcht Unrecht, daß SIC weıtgehend NUurTr tormal auf
dem Evangelıum beruhen, jedoc inhaltlıch Sanz überwiegend philosophıisch-naturrechtlich SC-
prag selen. DIies ist eın längst allgemeın anerkannter Schwachpunkt, der indessen zumındest den
Vorteıiıl hat, In eiıner pluralıstıschen Welt besser verstanden Zzu werden eın durchaus erns neh-
mendes 1e1 päpstlicher Sozlialenzyklıken. Buüchele insınulert aber darüber hınaus. daß sıch dıe
KSL 1m „Nachvollzug on vorgegebenen Prinzıplen (Normen und Gesetzen)- erschöpfe 85) Er
befürwortet demgegenüber ıne „Komponıerende hık SOWIE eıne VO' der Bergpredigt geprag
„Kontrastgesellschaf.  schichtliches Material und wieviel Grundlagenreflexion sich hinter dem speziell umrissenen Ein-  zelthema verbirgt (so etwa 1.3.1, Vom Gruppen,„führer“ zum Gruppen„leiter‘“; oder in 1.4.2 die  Stellungnahme zum Konzept der „reflektierten Gruppe“, wie sie im Synodenbeschluß markant  ist). - Mit dem Band erscheint das dreibändige Handbuch abgerundet, freilich in recht unter-  schiedlicher Form: neben der Textsammlung (Band 3) und dem vorliegenden Spezialband bleibt  Band 1 (von G. Biemer) der eigentlich tragende Grundlagenband, ja, er „ist“ fast schon ein Hand-  buch für sich.  P Lippeit  Die Unantastbarkeit des menschlichen Lebens. Zu ethischen Fragen der Biomedizin. In-  struktion der Kongregation für die Glaubenslehre. Freiburg, Basel, Wien 1987: Herder  Verlag. 96 S Akt.  DML2.S0.  Die wichtige Instruktion der Kongregation für die Glaubenslehre zu den heute viel diskutierten  Fragen der Biomedizin (besonders im Bereich der menschlichen Fortpflanzung), die unter Mitwir-  kung zahlreicher Wissenschaftlicher aus aller Welt entstanden ist, wird in diesem Buch mit einem  gründlichen Kommentar des bekannten Philosophen Robert Spaemann vorgelegt. Er geht den Ur-  sprüngen der gegenwärtigen Probleme auf diesem Gebiet nach, erörtert die Frage der Kompetenz  der Kirche, Orientierung und Weisung zu geben, und zeigt an Beispielen, wo die menschliche Per-  sonalität am meisten gefährdet ist. Ein empfehlenswertes Buch!  H. J. Müller  BÜCHELE, Herwig: Christlicher Glaube und politische Vernunft. Für eine Neukonzep-  tion der katholischen Soziallehre. Wien, Zürich, 1987: Europa Verlag i. Gem. m. d. Pat-  mos Verlag, Düsseldorf. 254 S., kt., DM 28,-.  Der Autor ist Jesuit, Professor für Sozialethik in Innsbruck — zuvor langjähriger Leiter der Katho-  lischen Sozialakademie in Wien, einer Institution der Österreichischen Bischofskonferenz. Die  Frage, warum „die katholische Soziallehre nur eine sehr geringe Wirksamkeit besitzt“ (9), führt  ihn zu umfassender, radikaler Kritik an der Haltung der dominierenden Mehrheit der Träger der  Katholischen Soziallehre (KSL), einschließlich der österreichischen und bundesdeutschen Bi-  schofskonferenzen; zentrale Inhalte der Soziallehre der Kirche (SLK), d.h. der Päpste und des 2.  Vatikanischen Konzils, spielten „praktisch keine Rolle“ (22) — „sofern man die zentralen Aussa-  gen der Texte überhaupt zur Kenntnis nimmt“ (24). Gegenüber diesen strukturbewahrenden, an-  geblich konfliktscheuen Kräften werden als „sturkturprogressive“ Vorbilder zur „Überwindung  der Grundmechanik des Systems“ (61) der Bensberger Kreis und die Zeitschrift Publik-Forum an-  geführt.  Büchele bemängelt an der KSL wie der SLK nicht zu Unrecht, daß sie weitgehend nur formal auf  dem Evangelium beruhen, jedoch inhaltlich ganz überwiegend philosophisch-naturrechtlich ge-  prägt seien. Dies ist ein längst allgemein anerkannter Schwachpunkt, der indessen zumindest den  Vorteil hat, in einer plüralistischen Welt besser verstanden zu werden — ein durchaus ernst zu neh-  mendes Ziel päpstlicher Sozialenzykliken. Büchele insinuiert aber darüber hinaus, daß sich die  KSL im „Nachvollzug von vorgegebenen Prinzipien (Normen und Gesetzen)“ erschöpfe (85). Er  befürwortet demgegenüber eine „komponierende Ethik“ sowie eine von der Bergpredigt geprägte  „Kontrastgesellschaft“, in der sich eine KSL entwickelt. Büchele meint, eine SLK werde „um so  überzeugender, je mehr sie sich aus der Dringlichkeit des gesellschaftlichen Handelns begründet  und ihre Prinzipien vor allem aus der Praxiserfahrung gewinnt“. Als Beispiel erläutert er den Frie-  denshirtenbrief der US-Bischofskonferenz, der jedoch durchaus keinen Bruch mit herkömmlicher  KSL darstellt, sondern lediglich einen stärkeren induktiven Akzent setzt.  Bücheles Vorstellungen bezüglich Kontrastgesellschaft und komponierender Ethik sind im  Grunde nicht neu, und sie lassen sich auch innerhalb der Tradition von SLK und KSL verwirkli-  chen. Zum einen sei auf die vielfältigen Formen der Basisgemeinden verwiesen. Zum anderen hat  in SLK und KSL die Einbeziehung der Erkenntnisse der Sozialwissenschaften und der praktischen  Erfahrung ihren festen Platz. Insbesondere im deutschen Sprachraum hat die KSL (vor allem in  den zwanziger Jahren und nach dem 2. Weltkrieg) konstruktiv an der Gestaltung sozialer Politik  mitgewirkt. Eine radikale Neukonzeption der KSL könnte sich durchaus als politisch weniger effi-  zient erweisen.  ST  sın der sıch eıne KSL entwickelt Büchele meınt, eıne SLK werde s 41

überzeugender, IS mehr Ss1e sıch AUS der Dringlichkeit des gesellschaftlıchen andelns begründet
und hre Prinzıplen VOT allem AuSs der Praxiserfahrung gewinnt‘‘. Als e1spie erläutert den Frie-
denshıirtenbrie der US-Bıischofskonferenz der jedoch durchaus keinen Bruch mıiıt herkömmlıicher
KSL darstellt, sondern lediglıch eınen stärkeren induktıiven Akzent

ucheles Vorstellungen bezüglıch Kontrastgesellschaft un komponierender sınd 1m
(Grunde nıcht NCU, nd sı1E lassen sıch auch innerhalb der Tradıtion VO  — SLK und KST- verwirklı-
chen. Zum eınen E1 aut cıe vielfältigen Formen der Basısgemeinden verwıiesen. Zum anderen hat
In SLK und KSL dıe Einbeziehung der Erkenntnisse der Sozilalwıssenschafiten un der praktıschen
Erfahrung ıhren festen ATtz. Insbesondere 1Im deutschen Sprachraum hat dıie KSL (vor allem In
den zwanzıiger Jahren un ach dem Weltkrieg) konstru  1V der Gestaltung sozlaler Polıitiık
miıtgewirkt. kıne radıkale Neukonzeption der KSL könnte sıch durchaus als polıtısch wenıger e1f1-
zıient erweıisen.
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So ZUSAIMMMENSCHOININ als befremdlich All, WE Büchele resümılerend rklärt, seın
„drıtter Weg“ S11 „„der eINZIE realıstısche Weg“ und der (ebenso einzige?) „Weg eıner Sozlallehre
dıe alls Freıiheit nd Geschichtlichkeit des Menschen erns nımmt“ Er ohl gut daran
elan, seınen (durchaus traditionellen) Ausführungen 1m abschließenden ucntel ber cde Hr-
kenntnıisgrundlage VOT SLK un KS5L tärker folgen, In eın anderes Extrem verfallen,
nämlıch eıne KSL. vornehmlıch als Sozlaltheologıe. Schlıeßlich raumt selbst 1Im Schlußwort eın
„Yıeles der gegenwärtigen katholischen Sozlallehre., vieles W d iın Theroıe un Praxıs erarbeıtet
worden ist wırd auch für eıne zukünftıge Sozlallehre VO  l grobem Nutzen se1ın“ Es erg1ıbt
sıch der INdTuC daß für das anerkennenswerte nlıegen und ngagement ucheles ıne dıffe-
renziertere Argumentatıon vorteilhafter SCWESCH ware. Im übrıgen lassen sıch gute (Gründe fur dıe
Ansıcht anführen, edurie weniıger einer Neukonzeption VO SI K un! KSL, sondern eiıner gTrÖ-
Beren Bereıtschafit, e vorhandenen FEinsıchten In dıe sozlalpolıtische Praxıs umzusefzen In C1-

ster Linıe In der Drıtten Welt DıIie 1Im Februar VOIN Johannes Paul I1 veröffentlichte Enzyklıka
„Die sozı1ale orge der Kırche“ bestärkt darın. DDer aps spricht bezüglıch der SLK dıe Überzeu-
Sung dUs, daß sıch „nunmehr eın zeıtgemäßes Lehrgebäude gebildet‘ hat un sıch Kontinultä un

OssenbühlErneuerung mıteinander verbinden assen (Nr nd

Missions- und Religionswissenschaft
ELA, Jean-Marc: Meın (sLlaube als Afrikaner. Das Evangelıum In schwarzaflirıkanıscher
Lebenswirklıichkeıit. el Theologıe der Drıtten Welt, Freiburg 198 / Herder
Verlag. 197 O Kts 34 .—
In der Herder-Reıihe „Theologıe der Drıtten elt“ bıetet der vorliegende Band eıne Theolo-
Q, ıe nıcht In der Studierstube geschrieben wurde, sondern 1Im uSC. nach angestrengter ages-
arbeıt 1Im schwachen Scheıin einer Petroleumlampe. ESs oeht dem Verfasser b cıe Integration des
Christentums In dıe airıkanısche Kultur, in dıe Onkrete Wiırklichkeit eINes Al und unterdrück-
ien Volkes

Im ersten eıl „Neues en AUS$S den Quellen  es rechnet der Verfasser mıt all denen ab, d1e me1ln-
ÜON.: dıe christliıche Botschaft 1e€ sıch 11UT in der In der westliıchen Theologıe uübliıchen Sprache der
Scholastık darbieten pfer eiıner olchen Eıinstellung wurde dıie Symbolsprache, der dıe chrıst-
lıche Verkündigung zurückfinden muß, WENN S1IE Aussıcht en möÖChte. anzukommen. ES g1bt
eıne IC Gefahr für den Glauben der Kırche 1im alrıkanıschen ılıeu, WENN diese Kırche ıIn
eıner VO griechısch-römischen rbe geprägten Struktur eıcht dıe kulturelle Dımension vergißt,
dıe hre Gestalt ausmacht. Der (:laube des Afifrıkaners mul, um Nıc. sterben. eıne 1C| der
Welt se1IN, dıe als cdıe seıne empfindet; mu dıe europälsch gepragte kulturelle Orientierung
aufgeben.
ABın odennaher Glaube IST gefordert. An Zzwel Beıispielen ze1g der Vérfasser‚ WI1IeE eın bodenna-
her (G:laube aussehen mußte Das ıne eıspie ist dıe Bewältigung der haarsträubenden Unge-
rechtigkeıten, WIE S1e sıch 1Im Gesundheıijutswesen zeigen. „Man kann In der ollen Überzeugung,
utes iun, nd durchaus In der Gesinnung des Dıienens und der Oorge U dıe Armen eın 5 y-
Sstem der Beherrschung trıuumphieren lassen, indem INan seıne Eitızienz autfweiıst un dıejenıgen,
dıe dıe pfer dieses 5 ystems sınd., bestenfalls azu bringt, stillschweıgen akzeptieren. Wır
mussen lernen, Ul elbst und uNnseTENu Absıchten mıßtrauen.“ Das andere eıspıiel
ist dıe Überwindung der sozlalen Ungerechtigkeıten. Chrıstlıche Verkündıigung, dıe nıcht zugle1c|
Eınsatz dıe Beseltigung soz1aler Mıßstände ist. bleıbt unglaubwürdıg.
Was richtieg verstandene „Iheologıe der Befreiung“ se1In möchte., zeiıg der Verfasser auft en Se1l-
en auft denen CSl davon re  et. daß der „Hırsespeicher leer ist “ Eine „Theologıie der Befre1-
e  ung meınt In keiner Weıse eıne reıin innerweltliıche rlösung, sondern zeıg dıe KONSeEquenNzZen
auf, e AUS der Erlösungstat Jesu SCZOPCH werden mussen DbZW dıe AUS der Erlösungstat immer
schon ätten werden mussen. „ Wır stehen in Afrıka an einem Wendepunkt des christlı-
chen Lebens und Denkens Wır mussen damıt aufhören., AUS ott eın entiremdetes dol Zu 11la-

chen. Das erfordert den TUC mıt Katechiısmen und Predigten, dıe das olk einschläfern, das
krıtiısche Potentıial der chrıstliıchen Botschaft wıederzuentdecken.“
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